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Sonntag , 20 . Dezember .

Expedition : Karl -Fried richs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
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Hof - Ansage .

Wegen Ablebens Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit des Erzherzogs Sigismund von Oester¬
reich legt der Großherzogliche Hof von heute an die j
Trauer auf 8 Tage bis zum 26 . Dezember einschließlich ^
nach der 4 . Stufe der Trauerordnung an . !

Karlsruhe , den 19 . Dezember 1891 . j
Graßherzogliches Gberstkammerherrn - Amt . !

Freiherr von Gemmingen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Der Deutsche Reichstag hat gestern seine Verhandlungen
i« alten Jahre abgeschlossen, nachdem er zuvor noch ein
Werk von der größten politischen und wirthschaftlichen
Tragweite zu Stande gebrächt hatte : die Handelsverträge
mit Oesterreich - Ungarn , mit Italien und Belgien sind
in der letzten Reichstagssitzung in dritter Lesung ange¬
nommen und damit noch vor der Weihnachtspause end-
giltig erledigt worden . Von den im Reichstag einge -
brachten Verträgen bleibt somit nur der deutsch-schweizerische
einer späteren Erörterung und Beschlußfassung Vorbe¬
halten . Der Reichstag hat zur Generaldiskussion der Ver¬
träge drei Tage gebraucht , dann vier Tage zur Svezial -
berathung verwandt und gestern die Schlußberathung in
einer Sitzung zu Ende geführt . Es hat sich herausgestellt ,
daß die viertägige zweite Lesung zur Spezialberathung
ausreichend war . Der Vorwurf einer überstürzten Ver¬
handlung wird nach dem Verlaufe , den die Spezialberathung
genommen hat , auch von den Gegnern der Verträge nicht
erhoben werden können . Es ist in den vier Sitzungen
der Spezialberathung kein einziger Schlußantrag ein¬
gebracht worden ; für jede Einwendung war Zeit und
Gelegenheit vorhanden . Die Gegner der Verträge haben
nicht einmal die vorgestrige letzte Sitzung der zweiten
Lesung voll ausgenutzt : schon um 2 ' / , Uhr Nachmittags
hatten sie nichts mehr zu erklären und es wurde unter
Zustimmung der Minderheit — deren Wortführer
v . Kardorff und v . Massow sogar so entgegenkommend
waren , selbst den bezüglichen Antrag zu stellen — die
Vornahme der dritten Berathung auf die gestrige Tages¬
ordnung gesetzt . Man müßte den die Verträge bekämpfen¬
den Abgeordneten eine sehr leichtherzige Auffassung ihrer
politischen Pflichten zutrauen , wollte man annehmen , daß
sie lediglich aus Rücksicht auf den Wunsch der Regierung
nach raschem Zustandekommen der Handelsverträge einer
geschäftlichen Behandlung derselben zugestimmt , ja sie be¬
antragt hätten , welche sie für unzulänglich hielten . Es
ist offenbar : die Minderheit hat gesagt , was sie zu sagen
hatte , und vor dem Lande sind alle Seiten der großen
handelspolitischen Aktion , die Bortheile sowohl wie die
mit den Vortheilen nun einmal unzertrennlich verbundenen
Nachtheile in vollkommen klarer und erschöpfender Weise
dargelegt worden . Ueber die gestrige Sitzung ist tele¬
graphisch das Erwähnenswerthe bereits berichtet worden .
Eine große Anzahl von Rednern präzisirte ihren Stand¬
punkt zu den Verträgen , dann wurden der Vertrag mit
Oesterreich -Ungarn in namentlicher Abstimmung mit 243
gegen 48 Stimmen , die Verträge mit Italien und Belgien
en bloe angenommen . Ueber die historische Bedeutung
dieses großen parlamentarischen Ereignisses und über den
hervorragenden Antheil , den der Reichskanzler sowohl an
der Vereinbarung der Handelsverträge selbst, wie auch an
der Vertretung der letzteren im Parlamente genommen ,
hat niemand anderes als Seine Majestät der Kaiser in
Höchsteigener Person gestern Worte gesprochen , die ver¬
möge ihrer hohen politischen Bedeutung geradezu eine
Charakterisirung unserer politischen Lage bilden . Seine
Majestät der Kaiser hat anläßlich der gestrigen Geneh¬
migung der Handelsverträge durch den Reichstag den
Reichskanzler v . Caprivi in den Grafen st and erhoben
und die erste öffentliche Mittheilung von diesem Gnaden¬
beweise bei der gestrigen Festtafel zur Einweihung des
Teltower Sreishauses gemacht . Der Kaiser hatte bei der
Festtafel den Trinkspruch auf den Kreis Teltow ausge¬
bracht, als die Nachricht von der Annahme der Handels¬
verträge durch den Reichstag eintraf . Seine Majestät
erhob sich darauf nochmals zu einer Rede , welche von
dem Wolff ' schen Telegraphenbureau in folgender Fassung
wiedergegeben wird :

Der Kaiser sagte , dieses Ergebnis sei der hiogebenden Arbeit
des ReichkkanzlerS zu verdanke » . . Dieser einfache schlichte

preußische General hat es verstanden , in zwei Jahren sich in
Themata einzuarbeiten , die zu beherrschen außerordentlich schwierig
ill . Mit seltenem politischen Blick hat er daS Vaterland vor
schlimmen Folgen im rechte» Augenblick bewahrt - Es ist selbst¬

verständlich , daß die einzelnen Interessen Opfer
bringen wüsten , damit das Ganze vorwärts gebracht
« erde . Ich glaube aber , daß die That , die durch Einleitung
und Abschluß der Handelsverträge für die Mit -

und Nach « elt als eines der bedeutendsten geschicht¬
lichen Ereignisse dasteben wird , eine geradezu rettende

zu nennen ist . Der Reichstag i» seiner großen Mehr¬
heit bat gezeigt , daß er den weiten politischen Blick

dieses Mannes erkannt hat und sich ihm anschließt .
ES wird dieser Reichstag sich einen Mark - und Denkstein
in der Geschichte deS Deutschen Reichs damit gesetzt
haben . Tratz der Verdächtigungen und Schwierig¬
keiten . die dem Reichskanzler und meinen Rathen von den
verschiedensten Seiten gemacht sind , ist eS uns gelungen , daS
Vaterland in neue Bahnen cinzulenken . Ich bin überzeugt ,
nicht nur unser Vaterland , sondern auch Millionen Unterthanen
anderer Länder , die mit uns in einem graßen Zollverband
stehen , werden dereinst diesen Tag segnen , und ich fordere Sie auf ,
mit mir daS Glas zu leeren aus das Wohl des Reichskanzler - ;
Se . Excellenz General Graf Caprivi lebe hoch !"

Ferner ist uns folgende Depesche zugegangen : „ Seine
Majestät der Kaiser empfing gestern Abend zur Abend¬
tafel im Neuen Palais eine Reihe von Reichstagsabge -
ordneten aller Parteien mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kraten und brachte bei der Tafel ein Hoch auf den Reichs¬
kanzler Grafen Caprivi aus , indem Allerhöchstderselbe
sagte , wir ständen an einem Wendepunkte der Geschichte
und das sei das Verdienst des Grafen Caprivi . "

Die kaiserlichen Worte enthalten eine Vertrauenskund¬
gebung für den obersten Reichsbeamten , wie sie wärmer
und bedeutsamer nicht gedacht werden kann . Der Mo¬
narch , der die Amtsführung des Reichskanzlers Grafen
Caprivi in allen , auch in den der öffentlichen Kenntniß
sich entziehenden Einzelheiten der Behandlung schwieriger
politischer Frage » kennt und überblickt , stellt dem Wirken
seines ersten Rathgebers das glänzendste Zeugniß aus .
Unter den natürliche » Schwierigkeiten seiner hohen ver¬
antwortlichen Stellung als leitender Staatsmann Deutsch¬
lands und als Amtsnachfolger eines Mannes von histo¬
rischer Größe , unter diesen Schwierigkeiten , die leider von
verschiedenen Seiten eher vergrößert als verringert wor¬
den sind , hat Graf Caprivi das Vertrauen des Kaisers
sich voll zu erhalten und zu rechtfertigen gewußt . Man
wird annehmen dürfen , daß die in so nachdrücklicher ^
Form ausgesprochene Anerkennung und Zustimmung !
Seiner Majestät des Kaisers zu der Wirksamkeit des .
Grafen Caprivi auch den vertrauensvollen An¬
schluß der Nation an die Bestrebungen der Reichs¬
regierung in noch weiteren Kreisen fördern wird .

Bis zum 8 . Januar hält das österreichische Abgeordneten¬
haus , nachdem es das Finanzgesetz und den Staatsvor¬
anschlag erledigt hat , Weihnachtsferien . Die letzten be¬
wegten Vorgänge im österreichischen Abgeordnetenhause
sind in der „ Karlsruher Zeitung " eingehend geschildert
worden . ES ist nicht unmöglich , daß diese Vorgänge
über das parlamentarische Leben hinaus wirken und die
seit langer Zeit angekündigte theilweise Umgestaltung des
Kabinets Taaffe beschleunigen. Schon seit langer Zeit
ist von dem Eintritte eines liberalen Staatsmannes in
das Ministerium die Rede . Wenn dieser Plan bisher
noch keine bestimmten Umrisse angenommen hatte , so ist
er doch durch die letzten Ereignisse unverkennbar in ein
Stadium ernstlicherer Erörterung gebracht worden . Die
Vorkommnisse der letzten Tage dürften die Regierung
überzeugt haben , daß die innere Wohlfahrt und das An¬
sehen des Reichs nach außen hin eine entschlossene , ziel¬
bewußte Zusammenfassung der staatserhaltenden Elemente ,
zu denen in erster Reihe die liberalen Deutschen zählen ,
unabweislich erheischen. Schon die jüngste Rede des
czechischen Abgeordneten Vaschaty hatte den peinlichsten
Eindruck erzeugt und insbesondere auch den Kaiser Franz
Joseph so unangenehm berührt , daß er dem Justizminister
Grafen Schönborn durch den Ministerpräsidenten seinen
Dank und seine Anerkennung für die kräftige Abwehr
jener Auslassungen des jungczechischen Abgeordneten aus¬
sprechen ließ . Nun hat der oberste Parteiführer der
Jungczechen , Eduard Gregr , eine Rede gehalten , welche
von Haß gegen Oesterreich und gegen die Grundlagen
des österreichischen Staates überströmte , und gleichzeitig
erscholl auch aus dem Lager der Slowenen die Drohung
mit dem Panslawismus , wofern der Begehrlichkeit der
Südslawrn nicht Rechnung getragen würde . Diese Er¬
scheinungen sind allerdings geeignet , die österreichischen
Regierungskreise zu einer beschleunigten Klärung der Ver¬
hältnisse zu veranlassen . Ein bestimmter Beschluß ist
jedoch noch nicht gefaßt . Gegenüber einer Meldung der
„ Neuen Freien Presse " , daß Konferenzen zwischen dem
Grafen Taaffe und den deutschliberalen Abgg . v . Plener
und Chlumecky stattgefunden haben , infolge deren Graf

Taaffe beabsichtige , dem Kaiser die Ernennung eine
Mitgliedes der vereinigten deutschen Linken zum Minister

^ ohne Portefeuille vorzuschlagcn , stellt die offiziöse „ Presse "
fest , baß thatsächlich zwischen den drei genannten Poli -
tikern Verhandlungen stattfanden , über deren Resultat
jedoch nichts bekannt sei , zumal die streng vertraulichen

! Konferenzen unter Ausschluß jeder anderen Persönlichkeit
stattfanden .

Deutschland.
* Berlin , 18 . Dezember . Heute Nachmittag wohnte

Seine Majestät der Kaiser der Einweihung des neue »
Teltower Kreishauses bei. Zu der Mittagstafel , welche
um 4 Uhr zur Feier der Eröffnung des Kreishauses für
den Kreis Teltow stattfand und welche durch die Anwesen¬
heit des Kaisers eine besondere Weihe erhielt , waren im
Namen des Kreistages und des Kreisausschusses durch den
Landrath Stubenrauch geladen : der Oberpräsident der

Provinz Brandenburg , Staatsminister l)r . v . Achenbach,
der Regierungspräsident Graf Hue de Grais , der
Landesdirektor v . Levetzow , der frühere Landrath des
Kreises Prinz Handjery , sowie die Vorstände und
sämmtliche Mitglieder des Kreistages und des Kreisaus -
schusses des Kreises Teltow . Bei der Festtafel erwiderte
der Kaiser das vom Landrath Stubenrauch auf ihn aus¬
gebrachte Hoch, indem Seine Majestät etwa sagte : „ Um
das heutige Fest beneiden uns sämmtliche andere Nationen
der Welt . Der einfache Mann des Volkes kommt hier
mit dem Herrscher zusammen wie das Familienmitglied
mit dem Familienvater . Ich hoffe , daß nicht » ur die
Landwirthe speziell dieser Provinz , sondein meines
gesummten Reiches die Empfindung haben wtchei , daß
sie nach wie vor mit mir zusammen gehören , daß wir
miteinander arbeiten , miteinander fühlen , und daß stets
daS alte Hohenzollern '

sche Wort ouuw viiguo in
höchstem Maße auf die Landwirthschaft anzuwenden ist .

"
Der Kaiser schloß mit einem Hoch auf den Kreis Teltow .— Seine Majestät der Kaiser hat wiederum einen
Beweis seiner warmen Theilnahme für die Bevölkerungdes Reichslandes gegeben . Wie man der „ Straß¬
burger Post " aus Berlin meldet , hat der Kaiser für die
Abgebrannten in Schlettstadt aus seiner Privatkaffe einen
Beitrag von 5000 M . angewiesen und den Kaiserlichen
Statthalter in Elsaß - Lothringen mit der Auszahlung
betraut .

— Ueber zwei parlamentnrische Diners berichtet die
„ Kölnische Zeitung " aus Berlin : Beim Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes . Frhrn . v . Marsch all , fand
gestern Abend ein parlamentarisches Essen statt , zu dem eine
große Anzahl Abgeordneter der verschiedenen Fraktionen
eingeladen waren . Frau v . Marschall , die ihre Gäste
mit großer Liebenswürdigkeit begrüßte , nahm an der
Tafel zwischen Herrn v . Levetzow und Graf Ballestrem
Platz , während der Hausherr den Unterstaatssekretär
v . Schraut und den Professor v . Marquardsen zu Nach¬
barn h ^tte . Zu den übrigen Gästen zählten u . a . die
Abgeordneten Schneider (Hamm ) , Möller , vr . v . Frege
Graf Kleist, Frhr . v . Manteuffel , Wichmann , Merbach

'
vr . Hermes , Rickert, Schräder , Frhr . v . Buol , Frhr .
v . Huene , Frhr . v . Gagern , Krebs , Lender , vr . Porsch
und der Direktor im Reichstage , Geh . Rath Knack. Auch
hier standen begreiflicherweise die Handelsverträge im
Vordergründe der lebhaften Unterhaltung undunverholen
äußerte sich die Freude , daß es gelingen werde , die Vor¬
lage schon vor Weihnachten zu verabschieden . Bis zu
später Stunde blieben die Gäste in den zwar kleinen , aber
außerordentlich gemüthlichen Räumen der Gartenvilla des
Auswärtigen Amtes vereint . Zu gleicher Zeit hatte auch
der badische Gesandte Geh . Rath v . Brauer ein parla¬
mentarisches Essen veranstaltet , zu dem vorzugsweise die
badischen Mitglieder der verschiedenen Fraktionen einge¬
laden waren und das gleichfalls einen glänzenden Verlauf
hatte .

— In der gestrigen Bundesrathssitzung sollte das
Trunksuchtsgesetz zur Berathung kommen, doch ist dies
nicht geschehen. Der offizielle Bericht über die Sitzung
meldet : In der gestrigen, unter dem Vorsitze des Staats¬
sekretärs v . Boetticher abgehaltenen Plenarsitzung des
Bundesraths wurde der Ausschußantrag zu dem Gesetz¬
entwurf betr . die Bekämpfung des Mißbrauchs geistiger
Getränke , von der Tagesordnung abgesetzt. Dem Aus¬
schußberichte über den Gesetzentwurf für Elsaß -Lothringen
betr . Beschränkungen der Baufreiheit , sowie dem Aus¬
schußberichte über die Entwürfe einer Kreisordnung und

^ einer Gemeindeordnung für Elsaß - Lothringen ist zuge -
stimmt worden .

! — Im Reichstag nahmen heute an der Schlußab¬
stimmung über den Vertrag mit Oesterreich -Ungarn , die
eine namentliche war , 291 Abgeordnete theil . Bon ihnen
stimmten 243 für , 48 gegen die Verträge . Der Abstim -



mung enthieltkN sich : Bohtz , Graf Dönhoff , Winter » ,
Neumann und Ruhland . Gegen die Verträge stimmten
von den Nationalliberalen : vr . Bürklin , Brunk , Brü¬
nings , vr . Clemm , vr . Osann ; von der Reichspartei :
v . Aardorff , Holtz , Frhr . v . Gültlinge » ; von den Kon¬
servativen : v . Busse , v . Bredow , Graf » . Bredow , Graf
v . Carmer , v . Colmar , Graf zu Dohna , Graf Douglas .
I )r . v . Frege , Frhr . v . Friesen , v . Gerlach , v . Güstedt -
Lablaken , Hahn , v . Henk , Prinz Hohenlohe -Oehringen ,
v . Jagow -PotSdam , » . Jagow - Rühstädt , Graf Kanitz ,
v . Kleist - Retzow , vr . Kropatscheck , Lutz , v . Maflow ,
vr . Mehnert , Menzer , Graf Mirbach , v . Oertzen ,
v . d . Osten , Graf Pückler , Frhr . Saurma v . d . Jeltzsch ,
Guido Graf v . Schlieffen , v . Schöning , v . d . Schulen¬
burg , v . Sperber , Stephanus , Wichmann , » . Wrisberg ;
endlich die Antisemiten : vr . Böckel , Liebermann v . Sonnen¬
berg , Pickenbach , Werner , Zimmermann .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg . " macht darauf aufmerk¬
sam , daß in dem Schlußprotokoll zu dem Handelsver¬
träge mit der Schweiz sich folgende , für die Zollbe¬
handlung dritter Länder beachtenSwerthe Bestimmung
befindet :

»Der Schweizerische BundeSrath erklärt sich bereit, für daS aus
dem freien Verkehre der Schweiz nach Deutschland eingehende,
auS einem in Deutschland nicht meisibeiünstigteu
Lande stammende Getreide , sowie für dergleichen Weine
die deutschen BertragSMe . auf verlangen der Kaiserlich deutschen
Regierung » » icht zu beanspruchen ."

— AuS Anlaß der gemeldeten Erhebung des Geheime¬
raths Professor vr . Bardeleben in den erblichen Adel¬
stand wird daran erinnert , daß diese Auszeichnung deut¬
schen Aerzten in den letzten Jahrzehnten mehrfach zu
Theil geworden ist . Es sind zumeist Universitätsprofessoren
gewesen , unter denen wiederum die Mehrzahl Chirurgen
waren . Durch Kaiser Wilhelm I . sind Langenbeck in
Berlin , Esmarch in Kiel , der verstorbene Bolkmann in

Halle geadelt worden , durch unseren jetzigen Kaiser Pro «

feffor Bramann in Halle , Volkmanns Nachfolger , und

nunmehr Bardeleben . Außerdem erhielten den Adel noch
die Professoren Frerichs und Helmholtz in Berlin und
3 Militärärzte , die Generalstabsärzte vr . Lauer , der

Leibarzt Kaiser Wilhelms I . , und vr . Coler , der jetzige
Generalstabsarzt der Armee , sowie Generalarzt vr . Weg -

ner , der Leibarzt Kaiser Friedrichs , durch diesen . AuS
den Reihen der praktischen Aerzte haben bisher die beiden
Brüder Steinrück , von denen der eine jüngst Direktor
der Mieren Abtheilung am Krankenhaus Bethanien in
Berlik aeworden ist , und vr . Gustorf den Adel durch
den Kaiftr erhalten . Von den Adelsauszeichnungen durch
die Herrscher der Einzelstaaten sehen wir hier ab . Durch
Bardelebens Adel steigt die Zahl der adeligen Universi -

tätSprofesstren Berlins auf 10 . Die theologische und medi¬

zinische Mkultät zählte bisher nur je einen : v . d . Goltz
und v . Bergmann , zur juristischen gehören v . Gneist und
v . Cuny (Letzterer Honorarprofessor ) . Die übrigen 5 zählt
die philosophische Fakultät : v . Helmholtz , v . Hofmann ,
v . Treitschke , v . Bezold und v . d . Gabelentz . Bon diesen
10 waren 5 früher bürgerlich .

— Major Bernhard Steffen , welcher , wie schon ge¬
meldet , in Konstantinopel am Typhus gestorben ist, nach¬
dem er kaum sein Amt als Instrukteur der türkischen
Artillerie angetreten hatte , war , dem „ Rh . Kour . " zu¬
folge , in Stettin geboren und ursprünglich zum Kauf¬

mannsstande bestimmt . Nach dem Feldzuge von 1866
wurde er Offizier . Von 1872 — 74 besuchte er die

Kriegsakademie in Breslau , 1876 wurde er Hauptmann
und als Bermessungsdirigent der topographischen Abthei¬

lung in den Nebenetat des Großen Generalstabes ver¬

setzt . Bald darauf ging er in der gleichen Eigenschaft
behufs topographischer Aufnahme , auf Vorschlag der

preußischen Regierung , nach Griechenland . Dort trat er

auch zu vr . Heinrich Schliemann in ein nahes freund¬
schaftliches Verhältnis . Ebenso bereiste er den Orient ,
sich besonders für Schliemanns Troja - Forschungen leb¬

haft interessirend . Man wird sich erinnern , daß er in
dem Streit des HauptmannS Bötticher contra Schlie¬
mann zu einem sachverständigen Schiedsrichter ernannt
war . Im Jahre 1881 kam er als Batteriechef in das

Heff . Feld - Artillerieregiment Nr . 11 nach Kassel ; 1884
wurde er als Lehrer an die Artillerie - und Ingenieur¬
schule kommandirt und 1888 zum Major befördert .

Major Steffen war ein sehr tüchtiger Violoncellist , ge¬
wandter Klavierspieler und fein empfindender Sänger .
Ebenso hatte er für die bildenden Künste , Malerei und

Bildhauerei ein nicht geringes Verständniß . Der Major
war mit einer Amerikanerin verheirathet . (Ueber die

Beisetzung des Generalmajors Steffen - Pascha wird aus

Konstantinopel gemeldet : Die Beerdigung des General¬

majors Steffen -Pascha fand gestern in feierlicher Weise
unter Theilnahme der Vertreter des Sultans , des deut¬

schen Botschafters , des deutschen Generalkonsuls und der

übrigen Mitglieder der deutschen Botschaft und der deut¬

schen konsularischen Vertretung statt . Außerdem waren

sämmtliche deutsche , in ottomanischen Diensten stehende
Offiziere und Beamte , die Spitzen der deutschen Kolonie

sowie auch die Offiziere der hier stationirten fremden
Kriegsschiffe zugegen . Die Trauerrede hielt der Predi¬

ger der deutschen Botschaft Suhl . Ein Jnfanteriebatail -

lon mit der Musik erwies die militärischen Ehren .)
— lieber die „ Bayreuther Reichstagswahl gehen

der „ Nat . - Lib . Korr .
" folgende Zahlen zu , wobei noch

drei kleine Bezirke ohne Erheblichkeit fehlen . Es erhielten
der nationalliberale Kandidat Rechtsanwalt vr . Cassel¬
mann 7 228 , der deutschfreisinnige RegierungSrath vr .
Papellier 4280 , der sozialdemokratische Kandidat Frank
1855 Stimmen , vr . Casselmann ist also mit einer

Majorität von über tausend Stimmen im ersten Wahl¬

gang gewählt . Bei der vorjährigen Wahl wurden im

ersten Wahlgang 6 925 nationalliberale , 6071 deutsch¬

freisinnige , 1102 sozialdemokratische Stimmen abgegeben .
Die nationalliberalen und die sozialdemokratischen Stimmen
haben darnach etwas zugenommen , die deutschfreisinnigen
Stimmen sind um etwa 1800 zusammengeschrumpft .
Dabei war der freisinnige Kandidat in jenen Gegenden
hervorragender Führer der Partei , für den auch von
Berlin aus Anstrengungen gemacht wurden . Da bei den
vorjährigen Wahlen das Mandat von den National¬
liberalen erst in der Stichwahl behauptet werden konnte ,
haben dieselben unzweifelhaft jetzt einen bedeutenden Er¬
folg zu verzeichnen .

— Die Reichskommission für das Bürgerliche
Gesetzbuch hat in diesem Jahre ihre letzte Sitzung ab¬
gehalten . Sie hat mit 14 gegen 9 Stimmen den wich¬
tigen Beschluß gefaßt , daß die Frage : Privatrechts¬
fähigkeit (sogenannte „juristische Persönlichkeit " ) der
Vereine durch das Bürgerliche Gesetzbuch beantwortet
werden müsse . Die zur Beantwortung dieser Frage in
den letzten Wochen gefaßten Beschlüsse sind somit nun¬
mehr endgiltig von der Kommission des Bürgerlichen
Gesetzbuches ausgenommen . Bei diesen Beschlüssen ist
bekanntlich das sächsische System zu Grunde gelegt ; der
Verein erlangt also volle Privatrechtsfähigkeit dadurch ,
daß er sich in ein beim Amtsgerichte zu führendes
Register eintragen läßt . Er hat das Recht , Eintragung
zu verlangen ; nur bei politischen , sozialpolitischen und
religiösen Vereinen kann die Verwaltungsbehörde nach
ihrem freien Ermessen Einspruch gegen die Eintragung
erheben . Auf Erwerbvereine findet dieses System keine
Anwendung ; für sie verbleibt es bei den betreffenden
Spezialgesetzen (Handelsgesetzbuch , Genossenschaftsgesetz
u . s . w .) . Denjenigen Vereinen . welche nicht schon
kraft dieser Spezialgesetze oder auf Grund der Ein¬
tragung in das Register Privatrechtsfähigkeit haben ,
kann letztere von der Staatsgewalt verliehen werden .
Die ganze Regelung bezieht sich auf die Privatvereine ,
nicht auf die Körperschaften des öffentlichen Rechts .

Krstrrrrich -Nngarn .
Wien , 18 . Dez . In dem Zustande des an Lungen¬

entzündung erkrankten Erzherzogs Ernst ist heute eine
leichte Besserung eingetreten ; die Nahrungsaufnahme und
demgemäß auch der '

Kräftezustand des Patienten sind
nach dem heute ausgegebenen Bulletin befriedigend .

Italien .
Rom , 18 . Dez . Der Ministerpräsident Marquis Ru -

dini hat die vom Abgeordneten Guelpa eingebrachte In¬
terpellation über die Beziehungen Italien » zu den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika nicht angenommen .
Er erklärte , er könne sich über den Gegenstand der In¬
terpellation aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht aussprechen ,
da die Haltung der amerikanischen Regierung ihn zu der
Hoffnung berechtige , daß die zwischen Italien und den
Bereinigten Staaten schwebende Streitfrage (wegen der
Ermordung italienischer Staatsangehörigen durch Pöbel¬
haufen in New - Orleans ) in der nächsten Zeit ihre Lösung
finden werde . Guelpa zog darauf seine Interpellation
zurück . — Die Kommission der italienischen Deputirten -
kammer für die Handelsverträge berieth und geneh¬
migte gestern die Verträge mit Deutschland und Oester¬
reich - Ungarn . Zum Berichterstatter wurde der Abg . El¬
len « ernannt , welcher , obwohl kein Freund der Politik
des Ministeriums Rudini , sich doch günstig hinsichtlich
der Verträge aussprach . Der Bericht Ellena 's soll der
Kammer in kürzester Frist zugehen . Die Berathung der
Verträge wird alsbald nach Wiederaufnahme der parla¬
mentarischen Arbeit beginnen können .

Großbritannien .
London , 18 . Dez . In Blackburn ist unter den

Baummollwebern ein Streik ausgebrochen . Die Arbeiter
fordern eine fünfprozentige Lohnerhöhung . Eine große
Anzahl Webestühle stehen still . ( Blackburn liegt in der
Grafschaft Lancaster und ist ein wichtiger Platz für die

englische Leinen - und Baumwollenindnstrie .) — Der

„ Standard " erfährt , daß Sir Robert Morier zum
englischen Botschafter in Rom ausersehen worden ist.
Sein Nachfolger in Petersburg soll Cläre Ford , augen¬
blicklich Gesandter in Madrid , werden . Diesen würde
dann Sir Edmund Monson , gegenwärtig in Athen ,
ersetzen . (Durch den Tod des englischen Botschafters in

Paris , des Earl Lytton , ist bekanntlich eine Verschiebung
im diplomatischen Corps Englands nöthig geworden . Zum
Nachfolger Lyltons ist Lord Dufferin , der bisherige Bot¬
schafter in Rom , ernannt worden . An DufferinS Stelle
also würde , wenn der „ Standard " gut berichtet ist, Sir
Robert Morier treten .)

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Dez . Gestern wurde gemeldet ,

daß die Mehrzahl der Petersburger Blätter die bul¬

garische Regierung wegen der Ausweisung des fran¬
zösischen Journalisten Chadourne tadele , daß aber das

„ Journal de St . Pstersbourg " und die „ Nowoje Wremja "

sich über den bulgarisch - französischen Zwischenfall noch
nicht aussprächen . Das zuletzt erwähnte Blatt holt nun
heute das Versäumte nach und widmet dem bulgarisch -

französischen Konflikt einen längeren Artikel . Die „ Nowoje
Wremja " gibt dabei der französischen Regierung recht
und betont , daß es prinzipiell richtig sei , über die Beob¬
achtung der Kapitulationen zu wachen . Gäbe Frankreich
nach , so würde es in Betreff Egyptens einen gefährlichen
Präcedenzfall schaffen . Die „ Nowoje Wremja " meint ,
Frankreich werde sich nicht auf die Abberufung seines
diplomatischen Vertreters in Sofia beschränken können ,
das Blatt nimmt vielmehr an , der französische Botschafter
in Konstantinopel werde dem Sultan die Nothwendigkeit
verständlich machen , daß Frankreich weitergehende Maß¬
nahmen ergreifen müsse . (Die „Nowoje Wremja " eilt
mit diesen Bemerkungen den Thatsachen weit voraus .

Die französische Regierung hat ihren Vertreter in Sofia
noch nicht einmal förmlich abgerufen . Ton noch reiter
gehenden Schritten ist bi« jetzt in Frankreich überhaupt
nicht die Rede gewesen . )

Mmrrtks .
Washington , 18 . Dez . Statt des seitherigen Kriegs -

sekretärs Redfield Proctor , welcher nach seiner Wahl zu «
Senator am 5 . November demissionirt hat . ist Stephen
Elk ins zum Sekretär des Kriegs ernannt worden .

China .
Shanghai , 18 . Dez . Die Influenza scheint gegenwär -

tig in der ganzen Welt zu sein . Sie ist nicht nur i»
Europa und Amerika , sondern herrscht auch im Reiche
der Mitte . Dem „ Daily Chronicle " wird aus Shanghai
gemeldet , daß der Generalgouverneur der Provinz Pet -
schili , Li Hung Tschang , an der Influenza schwer er -
krankt ist . Li Hung Tschang kann sich jetzt wenigstens
Ruhe gönnen , nachdem die mongolischen Rebelleu , die im
Anmarsche gegen die Provinz Petschili waren , so ent-
scheidend geschlagen worden sind , daß sie wahrscheinlich
für einige Zeit die Lust zum Wiederkommen verloren haben .

Vadischrr Landtag .
; Karlsruhe , 19 . Dez . 4 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Geh . Rath Serger .

Am Regierungstisch : Staatsrath Eisenlohr , Mi¬
nisterialdirektor Seubert , Ministerialrath Baader .

Nachdem der Präsident die neu eingekommenen Ein¬
läufe zur Kenntniß de» Hohen Hauses gebracht hak , er¬
stattet zu Punkt 2 der Tagesordnung namens der Budget -
kommission Frhr . v . Göler Bericht über die in de«
Jahren 1890 und 1891 im Administrativweg verwilligte «
Kredite .

Dem Kommissionsantrag entsprechend werden sämmt¬
liche Administrativkredite ohne Debatte genehmigt .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung , Berathung de» Be¬
richts der Kommission für Justiz und Verwaltung über
den Gesetzentwurf die Vereinigung der Gemeinde Reidels -

bach mit der Gemeinde Eubigheim betreffend , wird der
namens der Kommission durch Verwaltungsgerichtspräsident
l) r . Wielandt begründete Antrag auf Annahme der
Gesetzentwurfs in der von der Zweiten Kammer be¬
schlossenen Form einstimmig angenommen .

Hierauf bringt Frhr . v . Hornstein folgenden von
sieben weiteren Mitgliedern des Hause » unterstützten An¬
trag ein :

Die Großh . Regierung möge mit allen Mitteln an¬
regen und fördern :

a . die Bildung von genossenschaftlichen Winzervereinen ,
welche von den einzelnen Rebbesitzern die feilen
Trauben abnehmen , sachgemäß behandeln , soweit
nöthig auch zuckern und verschneiden , — um de«
Mißbräuchen entgegenzuwirken , die bei der Einfüh -
von Trauben noch um so nachtheiliger werden können ;

d . den Erlaß eines Reichsgesetzes resp . Aenderung de»
Nahrungsmittelgesetzes , um Gleichmäßigkeit dar Be¬
handlung dieser Frage im ganzen Reiche zu erreichen ;

c . ein badisches Gesetz zur Besteuerung und Kontrolle
des Kunstweins und thunliche Hinwirkung auf Erlaß
eines solchen in den anderen Bundesstaaten .

Der Antrag wird sofort zur Kenntniß der Großh . Re¬
gierung gebracht .

Zu Punkt 4 der Tagesordnung begründet namens der
Budgetkommission der Präsident des Großh . BerwaltungS -

gerichtshofs Ür . Wielandt den Antrag auf Annahme
des Gesetzentwurfs betr . die Dotation der Kreisverbände
mit der von der Zweiten Kammer beschlossenen Abände¬

rung . Nach längerer Debatte , an welcher sich Freiherr
v . Hornstein , Geh . Oberregierungsrath Haas , Geh .
Hofrath vr . Meyer , Kommerzienrath Diffen6 , StaatS -

rath Eisenlohr und der Berichterstatter , Präsident des
Großh . Verwaltungsgerichts ^ ifs vr . Wielandt , betheili¬
gen , wird der Gesetzentwurf mit der von der Zweiten
Kammer beschlossenen Aenderung einstimmig angenommen .

Nachdem Geh . Obcrregierungsrath Haas namens der

Petitionskommission über die Nachweisung über die der

Großh . Staatsregierung während des Landtags 1889/90
von der Ersten Kammer überwiesenen Petitionen und
deren Erledigung Bericht erstattet , wird die Sitzung nach
kurzer Besprechung über die Tagesordnung der nächsten
Sitzung , welche für die Zeit zwischen 16 . und 24 . Ja¬
nuar in Aussicht genommen wird , geschlossen .

(Ausführlicher Bericht folgt .)

Groß Herzogtum Waden .
Karlsruhe , den 19 . Dezember .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Vortrag des Geheimeraths Freiherrn
von Ungern - Sternberg entgegen . Um 12 Uhr begab
Sich Höchstderselbe in die alte Kaserne des 1 . Badischen
Leib - Dragoner - Regiments Nr . 20 , wo Seine Königliche
Hoheit mit dem kommandirenden General des 14 . Armee¬
corps , General der Infanterie von Schlichting , und den
Generalen der Garnison die neu eingeführte Lanze , so¬
wie einige andere Versuche bezüglich der Kavallerie -Aus¬

rüstung in ihrer Anwendung darstellen sah . Nachmittags
empfing der Großherzog den Oberststallmeister vou

Holzing und nahm dann den Vortrag des Geheimeraths
Vr . von Stoesser , Präsident des Evangelischen Ober -

kirchenrathes , und des LegationsratheS vr . Freiherru
von Babo entgegen . Abends 8 Uhr folgte Seine

Königliche Hoheit der Einladung zur Weihnachtsfeier der

. Offiziere des Beurlaubtenstandes des Landwehrbezirks
Karlsruhe in dem kleinen Saale der Festhalle .



» (Tabakbaukonferenz .) Ueber die am 14. d . M . in

Karlsruhe stattsebabte Tabakbaukonfereu » find in eini -

« « Blättern Mittheilungen erfolgt , welche den Zweck dieser
Konferenz und die in derselben gefaßten Beschlüsse nicht ganz
zutreffend » iedergadrn , weshalb einige weitere Angaben an dieser
Stelle folgen mögen . Dir Konferenz , welche von Vertretern der
Regierungen von Preußen , Bayern , Württemberg . Hessen, El¬

saß -Lothringen und Baden , sowie von Versuch »anstaltsvorständen
eines TheilS dieser Staaten , von der Deutschen Landwirtbsckasts -

gesellschast, von dem Syndikat der Kaliwerke und dem Tabak¬
verein Mannheim beschickt war und »er auch ein Vertreter der

Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika anwohnte ,
gesoßte sich mit de« Plan der Anstellung von nach gemeinsamen
Grundsätzen auszuführenden Tabakskulturversuten , welche zu¬
nächst die Wirkung der v :rsckiedenen Kalidünger auf die
Beschaffenheit des Tabak « , ingbesondere dessen Verbrennlichkeit ,
aber auch andere Fragen , wie uamevtlich die der Andauwürdig -

keit ausläadischer Tabaksorten und der Einwirkung der verschie¬
denen Erziehungsweisen auf die Qualität der Tabake klarzu -

legen bestimmt sind . Kulturversuche dieser Art werden seit vielen

Jahren in Bade » und in der letzten Zeit auch in Elsaß aus¬
geführt und sind veranlaßt durch die Wahrnehmung , daß die
Tabakskultur vielerorts im Rückgang sich befindet , sei es , weil
die früher angebauten Tabakssorten allmählich entarteten » sei eS ,
» eil durch unzweckmäßige Düngungswcisen , insbesondere mit
Latrine , die Böden mit Kochsalz sich bereicherten und die auf
solchen chlorifizirten Böden wachsenden Taboke meist schwer
brennlich und deßhalb auch schwer verkauftfähig sind , lieber die

Frage , auf welche Weise am wirksamsten solche Böden in einen
für die TackakSkultur vaffenden Zustand wieder versetzt werden
können . welche der verschiedenen Arten von mineralischen Dünge¬
mitteln am ehesten dazu beitragen , die Verbrennlichkeit des Tabaks
, u steigern , ob solche Dünger »weckmäßigerweise den Tabakpflan¬
zungen selber oder aber der Vorfrucht zu geben sind » liegt bereits
infolge namentlich der Arbeiten des Geh . Hofrath Neßler -
Karlsruhe ein reichhaltiges Beantwortungsmaterial vor , es können
scher diese Fragen sicher und allgemein giltig nur durch eine große
Anzahl unter den verschiedensten Bedingungen , aber nach gleich¬
artigen Gesichtspunkten angekellter , exakt ausgeführter Versuche
gelöst « erden . Die Zweckmäßigkeit solcher BersuchSanstrllungen in
de» einzelnen deutschen tabakbautreibenden Staaten » rbcns » die Noth -
« endigkeit der Schaffung einer Centralstelle , welch« die ge¬
wonnenen Versuchsobjekte auf ihren Handelswerth zu prüfen und
die Ergebnisse der Versuche im Einzelnen zu sammeln und weiter
zu verarbeiten haben würde , wurde allseits in der Konferenz an¬
erkannt und demgemäß eine Anzahl hierauf bezüglicher Beschlüsse
gefaßt ; auch wurde die Errichtung einer Spezialkom -
« ission für gut befunden , welche in Anlehnung an den zwi¬
schen Baden und Elsaß vor einigen Jahren vereinbarten Ver -
snchsplon mit der Aufstellung eines gemeinsamen Versuchs -
programmS betraut « erden soll . DaS Syndikat der Kaliwerke
hat zu den Kosten der Centralstelle einen Jahresbeitrag von
3300 Mark in Aussicht gestellt und auch die Deutsche Land -
wirthfchaftsgesellschaft wird nach den Erklärungen ihrer Ver¬
treter an diesen Kosten voraussichtlich mit einem Beitrag sich
detbeilige » ; für die Kosten bei der Ausführung der Kulturversuche
selber würden die an denselben sich betheiligenden Einzelregierungen
aufzukommen haben . Nach dem Vorschlag der badischen Ver¬
treter in der Konferenz soll die elsäfsisch-lothringische Regierung
im Hinblick auf die in Straßburg bestehenden Einrichtungen ,
welche eine Fermentativ » der VersuchStabakr und eine Prüfung
ihrer Fabrikationsfähigkeit mit verhältnißmäßig geringem Auf¬
wand ermöglichen , angegangen werden , die Verwaltung der
Centralstelle zu übernehmen , und es wurde diesem Antrag
von Seiten deS elsässischen Herrn Vertreter - eine wohlwollende
Aufnahme zugesichert . Einige von badischen und elsässischen
Pflanzern der Konferenz vorgefübrten , nach den Anweisungen
der betreffenden Bcrsuchsanstaltsvorstände gebauten Verfuchstabake
erregten wegen ihrer vorzüglichen Qualität mit Recht die all¬
gemeine Beachtung und lassen den Schluß zu , daß auf dem nun¬
mehr in breiterem Rahmen als seither betretenen Weg in nicht
zu ferner Zeit eine Anzahl wichtiger Fragen der Tabakkultur
befriedigend werde gelöst werden .

» (Feuerversicherung - Wesen .) Am IS . d . M . waren
dahier im Sitznngssaale des Ministeriums des Innern die auf
Grund der Landesherrlichen Verordnung vom
11 . Februar d . I . von den Kreisversammlungen gewählten Ver¬
treter der bei der staatlichen FeuerversickerungSanstalt für Ge¬
bäude versicherten Gebäudebesitzcr , welche zur Mitwirkung bei der
Berathung der allgemeinen Angelegenheiten der Anstalt berufen
sind , zum ersternmale versammelt . Die Verhandlungen dieses
erweiterten VcrwaltungSrathS , welcher vorüber¬
gehend auch der Chef des Großb . Ministeriums des Innern ,
Herr Staalsrath Eiscnlohr anwohnte , wurden von dem Vor¬
stande , Herrn Geh . Rath Frey , geleitel und » ahmen einen leb¬
hafte » Verlauf . Hinsichtlich der auf die Tagesordnung gestellten
Gegenstände , wozu namentlich der Voranschlag für 1892 , die
Rechnnngsergebniffe für 1890 , die Vergütung der ExvlosionS -

Ichäden , die Erhöhung deS Betriebsfonds , die Behandlung der
Gebühren der Bauschätzer rc. gehörten , fanden die Vorschläge
des engeren VerwaltungSkollegiums im Wesentlichen die Billi¬
gung der Versammlung . Aber auch aus der Mitte der letzteren
wurden unter Hervorhebung der in den betbeiligten Kreisen be¬
stehenden Wünsche und Anschauungen eine Reihe wichtiger Fra¬
gen zu Sprache gebracht , deren Bedeutung für die Einrichtung
und weitere Entwicklung der FeuerversichcrungSanstalt bei ein¬
gehender Erörterung größtentheilS in übereinstimmender Weise
gewürdigt wurde .

* ( Weltausstellung in Chicago . ) Aus demBureau
des Reichskommissars für diese Ausstellung wird uns geschrieben :
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 2 . Juni d. I .
betreffend die Einreichung der Anmeldungen zur Welt¬
ausstellung in Chicago bringe ich zur öffentlichen Kennt -
viß , daß diese Anmeldungen ausnahmslos bei dem Re ichS -
kommissar eingrreicht werden müssen » insoweit nicht
von hier aus für einzelne Bezirke oder Industriezweige die Or¬
ganisation der Betbeiligung und die vorläufige Entgegennahme
der Anmeldungen einer deutschen Centralstelle übertragen
worden ist. Anmeldungen , welche nach Chicago , sei es direkt an
das AusftellungSkomite . sei eS an dortige Vermittler , gerichtet
werden , sind als solche unwirksam , da für deutsch: Kunst - und
Jvdustrieerzeugnisse ausschließlich die der amtlichen Vertretung
des Deutschen Reichs zugewiesenen Räumlichkeiten bestimmt sind
und eine Unterbringung solcher Ausstellungsgüter außerhalb der
genannten Räume unstatthaft ist. Die direkt nach Chicago ge¬
richteten Anmeldungen werden günstigstenfalls seitens des Aus -
stellungSkomits 's an den Reichstommissar abgegeben und erst nach
dem Zeitpunkt deS Einganges im diesseitigen Bureau raugirt .

* (DirExpreßgutannahmestrlle ) in hiesiger Stadt
(Kaiserpassage Nr . 16 und 18) wird im Hinblick auf den Weih¬

nachtsverkehr am nächsten Sonntag den 20 . d . M . , außer Vor¬
mittags von 8 —9 Uhr und von 11 — 12> , Uhr , ausnahmsweise
auch Nachmittags von 2—8 Uhr geöffnet sein .

» ( I in N euj ahr s b ri c fv e r k eh r ) ist es von ganz be -
onderer Wichtigkeit , daß aus den Adressen die Wohnung des

Empfängers nach Straße und Hausnummer deutlich
angegeben werde . Dies gilt auch für SWdtbriefe . Das Publi¬
kum wird in seinem eigenen Interesse handeln , wenn eS diese»
von postamtlicher Seite ausgehenden Weisungen entspricht .

t (Packetverkehr mit der Türkei .) Bon jetzt ab
können Postfrachtstücke ohne und mit Werthangabe nach Kon -
üantinopel und Salonich a» f dem Wege über Zimony
(Semlin ) , und von da ab mittelst der täglich verkehrenden Kon -
ventionalzüge der Balkanbahnen , zur Beförderung gelangen .
Das Gewicht einer Sendung darf 20 kg , der angegebene Werth
1000 M . nicht übersteigen . Die Packele müssen frankirt werden .
Ueber die Taxen und Versendungsbedingungen ertheilen die Post -
anstalten auf Verlangen Auskunft .

8obm . (I » der gestrige » Stadtrathssitzung ) wur¬
den folgende BoranschlagScntwürfe für ' s Jahr 1892
berathen und gutgebeißen : Voranschlag der landesgesetzlichen
Gemeindekrankenversicherungskaffe , der reich- gesetzlichen Gemeinde -
krankenversicherungSkaffe , der Spar - und Pfandleihkasse und der
Betriebskrankenkaffe . — Die in hiesiger Stadt am 3 . Dezember
vorgenommene Viehzählung hatte folgendes Ergebniß :
Pferde 2759 , Esel 5. Rindvieh 439, Schafe 187 . Schweine 692 ,
Ziegen 208 , Bienenstöcke 250 , Gänse 2558 , Enten 309 »
Tauben 3146 , Hühner 7014 . — Die umlagrpflichtigen Steuer -
kapitalien hiesiger Stadt für 's Jahr 1892 beziffern sich wie
folgt : Grund - und Häusersteuerkapital 81162 880 M „ Gewerbe -
steuerkapital 52 744 500 M . , Einkommensteueranschlag 25 539 255
Mark , « cntensteucrkapital 197004 600 M . Unter Zugrunde¬
legung des 1891r Umlagefußes würde der Ertrag der Umlage
für 1892 betragen zusammen 804 940 M . » der Ertrag war 1891
770121 M . Durch Zunahme der Stcuerkapitalien würde sich
1892 mehr ergeben an Umlage 34819 M . Im Jahr 1891
kamen auf 1 Pf . Umlage 19990 M . , 1892 würden auf 1 Pf .
Umlage kommen 21 052 M . — Dem SonntagSverein
wurde für 's laufende Jahr ein Beitrag von 100 M . bewilligt
und zur Auszahlung angewiesen . — Aus der Kaiser
Friedrich - Stiftung werden 965 M . Zinsen als Stipen¬
dien von je 85 M . ( 10) und bezw. 50 M . (3) au 4 Gewerbeschüler »
4 Baugewerkeschüler , 3 Kunstgewerbeschüler und au 2 Lehrlinge
vergeben . — Die ambulatorische Klinik wieS im Monat
November d . I . 2810 ärztliche Leistungen und 920 Leistungen des
Heilgehilfen auf .

< Baden , 18 - Dez . ( Ehrung .) Der hiesige Gewerbe¬
verein ernannte den Geh . Rath G . v . Stoesser , den
jetzigen Präsidenten des Verwaltung - Hofs und früheren Referenten
über Handel und Gewerbe im Ministerium des Innern , zu
seinem Ehrenmitglied und ließ das Ehrendiplom heute Herrn
» . Stoesser durch eine Deputation überreichen .

Theater und Lunst .
8 . (Großh . Hoftbeater . ) Gewissermaßen als Nachfeier

von Beethovens Geburtstag (17 . Dezember ) wurde am Freitag
Abend der ..Fidelis " aufgefühct und von unserem Publikum ,
welche- denselben über Jahresfrist hatte entbehre » müssen , in
herzlichster Weise willkommen geheißen . Daß hierorts statt der
eigentlichen „Fidelio " - Ou »ertüre , welche Beethoven dem Werke
hinzufügte , weil dem Publikum seinerzeit da » Derständniß für
die gewaltigen tonmalerischen Seelendramen seiner Leonoren -
Ouverlüren fehlte , die dritte große Leonoren -Ouvertüre gespielt
wird , begrüßten wir mit lebhafter Freude , zumal dieselbe ganz
wundervoll — mit feinster Hervorhebung all der zahllosen ent¬
zückenden Einzelheiten und dabei doch in einem groß angelegten
und begeisternd anschwellenden Zuge — wiedergegeben wurde .
Das einst unverstandene Werk hat nunmehr alle gebildeten Völker
siegreich seine« hohen Zauber unterworfen und ist zu edelster
VolkSthümlichkeit gelangt , und es scheint nicht bedeutungslos ,
daß Beethoven diese Ouvertüre in dem nämlichen Jahre ( 1806)
geschrieben hat , in welchem Napoleons Sieg bei Jena dem Meister
der Töne die trotzig kühnen Worte entlockt hatte : „ Schade , daß
ich die Kriegskunst nicht so verstehe, wie die Tonkunst , ich würde
ihn doch besiegen !"

Unsere Besetzung deS „ Fidelio " ist schon so vielfach besprochen
und auf die vielen Vorzüge und einzelnen Mängel derselben so
häufig hingewiesen worden » daß wir auf eine eingehende Be¬
sprechung dieser jüngsten Aufführung verzichten können . Neu
war die Besetzung »er Marzelline mit Fräulein König st älter ,
und wenn die jngendliche Künstlerin einstweilen noch etwa - un¬
sicher erschien und ihr gegenwärtig noch die für die Wiedergabe
dieser Parthie unS erforderlich dünkendc Weichheit und Rundung
der Stimme fehlen, so gewannen wir von Fräulein Königkätters
Leistung im Allgemeinen doch den Eindruck , daß sie einmal eine
ganz gute Marzelline werden könnte . Fräulein Mailhacs
Fidelio ist groß wie die meisten dramatischen Gebilde dieser hin °

gebungsvollen Künstlerin , und durch die Schönheit und Größe ,
mir welcher sie alle wesentlichsten Momente ihrer Partbie wieder¬
gibt , macht sie mancherlei kleine Mängel der rein gesanglichen
Ausführung leicht vergessen. Wie wir hören , haben Fräulein
Mailhacs vorsommerliche ernste Erfolge in Bayreuth dazu ge.
führt , daß auch für die nächstjährigen Festspiele an sie die Ein -
ladung ergangen ist , als Kundry und als Venus wiederum in
denselben mitzuwirken . Rcht anerkcancnsiverth ist Herrn Oberj -
länders Florekan , und abgesehen davon , daß der geschätzte
Künstler einmal das Maß der Leiden zu hoch anschwellen ließ ,
können wir seine Reproduktion der mit Recht gefürchteten Parthie
als eine tonschöne und sehr ausdrucksvolle rühmen . Herrn PlankS
trefflicher Pizarro , sowie Herrn Hellers tüchtiger Rocco sind
bekannt , ebenso der befriedigende Jaquino des Herrn Guggen -
bühler . Auch Herr Nebe findet sich mit dem Minister gut
ab , und die sehr sicher und mehrfach sogar recht schön singenden
Chöre trugen wesentlich zur Hebung des Gesamuiteindruckes bei.
Jedenfalls bildeten das erste Finale und die durchweg vortrefflich
gesungene und dargestellte Ensemblescene im Kerker die Höhe¬
punkte der vorgestrigen Aufführung , und eben diese Höhepunkte
erreichten eine Höbe » die doch um ein Wesentliches über die
Leistungen der meisten anderen Oprrnbühnen hinausragt .

Die so überaus stimmungsvolle Orchestereinleitung zum zweiten
Akte, die übe! all da , wo die von Otto Nicolai in löblicher Ab¬
sicht aufgebrachte Unsitte herrscht , die große Leonoren - Ouvetüre
zwischen den beiden Akten zu spielen , ia ihrer ergreifenden
Wirkung sehr beeinträchtigt wird , vermochte hier , von unserem
Hoforchester sehr schön gespielt , in erschütterndster Weise auf die
Leidensstätte deS zweiten Aktes vorzubereilen . Jedenfalls war
Liebe und Sorgfalt ia gebührender Weise an die Aufführung
de- „Fidelio " verwandt worden , und das ist etwas , was wir
angesichts der sorglosen Behandlung » welche den „klassischen "

Opern , worunter man an den Theater » gewöhnlich nichts mehr
wie „alte Opern " versteht, allermeist zutheil wird , stets dankbar
anerkennen werden . Das Zeitmaß deS herrlichen kanonischen
Quartettes „ Mir ist so wunderbar " wuchs sich allmälig von der seit
Alter - her beliebten breiten Dehnung zu immer lebhafterer Be -
chlrunigung aus und gelangte somit zu einer etwas seltsamen

Verschmelzung zweier ziemlich verschiedener Auffaffungsarte ».
* ( Kuuftuotizeu . ) Ueber ei» Gastspiel der Frau Harlacher

am Straßburger Stadtheater liegen in den dortigen Blättern
ehr anerkennende Urtheile vor . Die „Straßburger Post " schreibt :

„Als Blondchen ( „ Entführung au - dem Serail ") war ei« lieber
Gast aus Karlsruhe gekommen, Frau Harlacher , eine allerliebste
rische Erscheinung , mit feinem lustigen Spiel und einer unbe¬

dingte « musikalischen Sicherheit ." Im „Tagblatt " heißt e« :
„Stilgerechter Vortrag , mühelose Ueberwindung der technische»
Schwierigkeiten , musikalische Sicherheit , unterstützt durch ein«
sympathische und wohlgrschulte L timme , vereinigten sich zu eine«
Ganzen , das einen vollen ungetrübten Genuß gewährte ." Ferner
sagt das „Elsässer Journal " : „Flottes und von Witz sprudelndes
Spiel , pikantes , aumuthiges AeußereS, große Gesangsfertigkeit
hübsche- Kostüme » Alles trug dazu bei, der Frau Harlacher den
stürmische » Beifall des dichtbesetztenHauses gleich bei ihrer erste»
Scene zu erobern .

" — Fräulein Angela Vira, , den Karls¬
ruhern bekaunt von den sommerlichen Gastspiele » de» Hamburger
Karl - Schultze -Tbeaters im hiesigen Stadtgarteo -Theater . verläßt
demnächst dir genannte Hamburger Bühne , um in den Verband
de- Berliner „ Adolf -Ernst -TheaterS " zu treten . Die ungemein
temeramentvolle Soubrette wird auch im „ Adolf - Ernst -Tbeater "
am Platze sein . — Die „Magdeb . Ztg ." verzeichnete kürzlich daS
Gerücht » daß der Großb . Generalintendant Bronsart von Schellen¬
dorf in Weimar zur Ileberoahme der Leitung des Hofthea -
terS in Stuttgart auserseben sei. Wie da « Blatt jetzt
mitthrilt . war jene Nachricht unbegründet ; weder sei an Herrn
v . Bronsart ein Ruf ergangen , noch habe er sich um die vorer¬
wähnte Stelle beworben . — Vr . Karl Siegen in Leipzig hat
für seine nun an 15 Bühnen mit Erfolg anfgeführte Neugestal¬
tung von Kleist« „Käthchen von Heilbronn " vom Fürsten Hein ,
rich XXII . von Rruß ä . 8 . dir Medaille „ morito »e äignitati *
erhalten .

Verlltziedene».
* Mülhausen . 18 . De, . (Das Landgericht Mül¬

hausen ) verurlheilte den katholischen Pfarrer Delsor , Her¬
ausgeber der „ Revue Catholique d'Alsace" , « egen Beschimpfung
der protestantischen Kirche zu 3 Monaten Gefängniß und den
Gerichtskosten . Die Verurtheilung erfolgte nach Paragraph 166
deS Strafgesetzbuches . Als straferschwerend wurde angesehen ,
daß der Angeklagte in keiner Weise gereizt worden war und die
Tragweite seiner Aeußerungen kennen mußte . (Pfarrer Delsor
hatte im Oktoberhest seiner „ Revue " einen Artikel gebracht , in
welchem er in einer Besprechung der Unsittlichkeit in Berlin
einen unqualifizirbaren Angriff auf den Protestantismus ver¬
übt hatte .)

Neueste Telegramme .
Hildksheim , 13 . Dez . Die bisher bekannt gewordenen

Ergebnisse der Ersatzwahl im hiesigen Reichstagswahlkreise
lassen eS bereits sicher erscheinen, daß Stichwahl zwischen
dem nationalliberalen Kandidaten Sander und dem
Centrumskandidaten Bauermeister stattfinden muß . (Es
handelt sich um die Ersatzwahl für den am 19 . September
verstorbenen Frhrn . v . Hake . Der Verstorbene gehörte
der Centrumspartei an ; er hatte im vorigen Jahre in
der Stichwahl mit 12 650 Stimmen gegen 10 552 na¬
tionalliberale Stimmen gesiegt .)

Grotzherroglichrs Hosthrster .
Sonntag , 20. De, . 12. Vorst , außer Ab . : „DaS ver

sprechen hinter ' « Herd ", Scene aus den österreichischen Alpen
mit Natronalgesängen von A . Baumann . — Zum erstenmal
wiederholt : „rönne und Erde " , Ballet in 2 Akten (5 Bildern )
von F . Gaul und I . Haßreiter . Musik von I . Bayer . An¬
fang 6 Uhr .

Mtttrrllngsbrodachumgrn der Mrlr - r - l. Station Karlsruhes
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Wasserstau - de » Rheins . Maxau , IS . Dez .» Mrgs . , 4 .89
Uebersicht der Witterung vom 19. Dezember . DaS baro¬

metrische Maximum hat seit gestern an Intensität noch weiter
zugenommen , so daß der Luftdruck in den beiden Kernen , welche
eS über Westdeutschland und den Niederlanden , sowie über Fin -
land aufweist , 780 mm überschritten bat . Das Wetter ist im
westlichen Mitteleuropa heiter und trocken , weiter ostwärts da¬
gegen unter dem Einfluß einer über der Balkanhalbinsel lagern¬
den Depression trüb und zu Schneesällen geneigt . Der Frost hat
fast überall noch zugenommen : auf dem Festland war er am
stärksten in Südwestdeutschland ( Karlsruhe — 10° . Kaiserslautern
— 11 °) . In Nordwesteuropa ist es dagegen ziemlich mild (Aberdeen
- 1-6°, Cbristiansund -s-5° .) Wärmeres Wetter steht vorerst nicht
in Aussicht .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 19. Dezember 1891 .

« or-lt».i»i >«
I70 .S0

StaatSsMdtere . >Dresdener Banl
I ", D . RetchSauleihe S4.40 Lünderbank
4»/, dto. tvs .so « »daoNte » .
4«,. Preuß. Sousol tos .s« Schwei». Nordostbahnios .ro
«' /. Baden in ff. ioi .ro Lombarde» 7«>/,
«'/. . . ior .r» « achter
Oefterr . « oldrente »r .o» Slbthal io»",

. Eilberrrntr 7».i0 Heff. LndwigSdah» Ili -
4- /, Ungar. « oldrente »».so Kotthor» iS» «»
rooor Raffen »r »0 Sechsei a«r « orte», i
II . Ortentanleth. «3.- Wechsel a. ilmsterd isd .i »
Italiener comvtont so.—I , , London »o.sr
« ohvter »«.7» , , , Pari» so .si
Sixmier «7 4» j . , Me - t7St>7
Zoll -Türke» »7.40 RadoleovSd 'or is .iz
d' /, Seiden »4.40 Privatdtskout » r>,

« ante » . Badisch - z - ckerfabrtk »r .r»
ikredttaktien »4V/,I ü » chbiri ».
DiskontoLoaimlltl. I70.ro ikreditaktte» »«»'/,
Basler Bankverein ns — DiSkoalo-ikommandit i7l .i0 Rente
Darmftlldter Bank ir» «0 StaatSdah » r«i.— Sdaaier
Handelsgesellschaft >r» - Lombarden 74-/, . Türke»
Deutsche Bank i40 .r« Lender» ! still. l Ottmu «

Oefterr . Sreditaktien I»r r»
, Etaatlbah» irr l»

Lombarden , , 4»
DtSkonto -ikomma- d. 170 »a
Marlenbnrger 40 40
Dortmunder «» »«
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Tendenz : schwach.
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ss»
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Verantwortlicher Nedakteur Mshel « Harder in Karlsruhe

XimslgeUei 'dNeker » sgsrin voa F . kla ^ ei ' L LL

LoüiekerLutev , K .Sl 'ISl 'lltie , kooäetMlL .
Srö « 1a« TM Luxus - uuck S «dr»uotumi-t:1Ls1u

iu kWHj)»» , Or/lltslI , kroiue , 6brisioüe -8i1d«r , kenäalou , Iwmp »
lür ksssksvic «, Xusswusrn . llätsl - uvä llaussiQriotituiixou



Statt jeder besonderen Anzeige.
Q .201 . Karlsruhe . Heute Abend 5 Uhr ver¬

schieb meine liebe Frau,
Emilie , geb. Alojse ,

nach kurzer Krankheit, in Folge eines Herzschlages .
Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr

vom Trauerhaus, Bismarckstraße 51, aus statt.
Der tieftrauernde Gatte :

August Körter .
Karlsruhe , den 18. Dezember 1891.

Blumenspenden bitte ich im Sinne der Verstorbenen zu
unterlassen .

Soeben erschien und ist vorräthig in allen Buchhandlungen :

AmMMätleti

2 !u I ' ssb -OssoliSLlLSii KSsiSnet
empfehle zu bedeutend ermäßigten Preisen :

HdtkeiluvK Damen - Oonfeolion :
MeKvn - AIsntel .

- ^NIÄntel ,
« ii »Lvr - « LntvI ,

ferner

I rauer - Wasren :
Oaolrvintrv « ,

8 « I »RV« rLv
8vd ^ « rL « 0 « 8tiin »e - ITSvliQ .

schwarze Tricot -Taillen , schwarze Flanell -Bloufe », Unterröcke re.
2M - in grauen und schwarzen Kleiderstoffen von 3 bis 7 Meter.

I 8 S Kais-rftratz - »8 S.Q 164 .1

herausgegeben von der
Vadischen Historischen Kommisston .

Iweites Matt 1892.
Q I07 . I

Kadische Truppen in Spanien 1810—1813
»ach Anfirichusngk» rinrs badische » Ssfizier »

von
Iriedrich von Weech .

Mit einer Karte . — Preis 1 Mark .
Karlsruhe . G . Vraun 'sche Rosbuchhandlung .

Badischer Frauenverein.
Frauenarbeitsschulc .

Am 8 . Januar 1892 beginnen die Kurse im Handuähe « . Maschinen -
uähe » . Kleidermachen , Wollarbeite » . Buchführung u . Geschäftsaufsätzen .

Anmeldungen wollen gefällig baldthunlichü eingereicht werden .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1891 . P 803.4.

_ Der Vorstand der Abtheiluug I. _

Modischer Irauenverein.
Unter dom Uroleklorat

Ihrer König !. Hoheit der Hroßherzogin Luise von Raden .
Die Abteilung 1 obigen Vereins hat zur Förderung der Erwerbsthät :gleit

der Frauen ein Vermittlungsbureau gegründet für folgende Stellen : Gesell¬
schafterinnen» Reisebegleiterinnen, stellvertretende Hausfrau , Wirthschaftennnen,
Vorsteherinnen von Krankenhäusern, Buchhalterinnen u . s . w .

Nähere Auskunft crtheilt die Q 206 -1
Abtheilung I deS Badischen Frauenvereins , Vermittlungsstelle »

Gartenstraße 47.
Karlsruhe , im Dezember 1891.

flöge ! Wö piäninoe
von döekster Ivusekönkeit,
voll äkll eilllnedslellbis ru äeo
besteniwä ilieal vollllommen-
sten voo keckstem, klütkus?,

8tein« a> L 8on8 .
2iull Losuebe msiuss Nagaxins lack« icti Interosselltsn düffieffst ein. Vas Vager evtdält

stets etva IVO mit grösster 8orAt
'aIt ausgevablte kiavinos , ^lüxel , LI»vier« uvck Lar

moniums , trägt zecken» 6v8obm »vk Ullck livckürl'lliss ReeltllUllK tinä vi leieblvrt ckackurek
ullgemeill äis >Vabi . — kreise KItliASt . P .447 .S .

8 eI»HV«i8K« t , vrossb . üokliekerruit,
31 Verreustrasse Verreustrasse 31 .

L*. ZSttMVdttOlL, Weiohandinng.
Kontor : Amalienftraße 53 , 2 Stock, P326 5

empfiehlt zum Faßbezug in - und ausläudische Weine und sichert bei streng
reeller Bedienung die billigste« Preise zu .

Berkaufslokale für Flatcheutvciue : Kaiserstraße 134 » neben dem Fric -
dricksbad, Amalienstraße 53 , bei Herr» tbeitri 1 -«pp «rt .

fpiklli' iek Klo 8 ,
x. tValff L 8«I>I>

'8 vötsll ,
Laiserstrasse 104,

Lek« äer llerrevstrasse ,

„ emxLedlt sein

voll Ullck
Z3e« » »« » , H »x« lllr «» , kL Isilsr ^ rt .

^ I- kt ,L « ^ - ,nr<t L » » rrr « i < - 8̂ <- 1» m ,1 Ic .
I ' ortrvLkrenä LtuAnng von I7sullvit «u . O 789 .9.

klutvein
vom Vesuv, ärMjed eiuxkoltle-
ues bestes LtärkunFsmittel bei

LIeiebsuedt ullck viarrboeo ,
a Ll. 1 . 10 per Llaseks bei

Ria «
j P146 7

30 Lroüeustrasse u . Laiserstrasse 124 a,
80 «is dvi kolgoväpn t irmso:

1. N . Lauer, voiolltorei, piiLäricbsplatr 5, V . vareis , ^ Ldrinzerstrasse 39,
v. v . Vauwava , Rr . iiWtrasss 10, k . Lsumann, Laiseistr . 40, 4 . vaumana ,

! ^ malievslrasse 51 , lulius kecker . Ltiser - ka -s ' ge , k k. Sisvdoll, Lroiiue-
strasse 4 , 4 . vörsix , ^Valädorostrssse 24 , llcd . vobmanu zr., La -serstr. 165,

, 4 . vörrmrun, Lcdütrenstrass « 8, 1. bollaoä, öakokokstraüse 4, k . vscble,
Lismarokstrasss 33 , 1 . keil , 6«näitorei , Laiserstrasse 70 , ü . krieäricd ,

' LSdriox -irKtrssse 86, ü . gasslinxer, Ooväitorei , ^ älerstrasse 16, ^rLuIviu
Karrer , Rüppurrersir . 39 , » venninxerir ., L»iser-4 Il«>s 1 >5 , k . llenlsckksr,
LrbprinLersrrass« 32 , v . viläeudranä, kok - Oonäitor , tValästrasss 8,
Ilauäerer, Lte ^tianieostrasss 49, v . Haule , 8edütrevstr . 82 , kraor Na^er,
Lurrenstrssse 18. Kolli- «laxer, Dnrlacder 4 »e^ 26, l. kkesserls, Nirscb -
«trakse 31 , kr . lleick , Liiser- u . k^ anknstrastien-Leke , kr . keiss, IVeräer
platr 27, kr . Sobmiät , >Veräerstrasss 8, Illl. Valider , Läbrillgerstrasse 98 .

Äktüarstelle frei.
Q 1981 . Die Stelle eines mit dem

Registraturwesen vertrauten Aktuars ist
alsbald zu besetzen . AnfangSgehalt
1200 Mark .

Bewerbungen unterAnschlußvonZeug-
nisten wollen innerhalb 8 Tage » anher
einqereicht werden.

Konstanz, den 17. Dezember 1891 .
Der Stadtrath .

Weber .
_ Heckmann .

einen finanziellenRath -
» FA ^ 4R^ "geber u. vorzügliches

Handels - , Cours - u.
^ BerloosungSblatt ,

zugleich die billigste existirende Zeitung
dieser Art , lesen will, adouuirv auf den
fpsnitful -tsc Louk ^ - unki Vsi --

Ioo8ung8 - änr6lgk >-.
AbonnementSpreis M . 2 .8V pro

frei iu 's Hans . Probe-

Frühere Beamte oder
Lsfiziere.

Von einem bedeutenden Etablissement
der Baubranche wird zur Einführung
bei Bevörden und Unternehmern bei
hoher Provision eine geeignete , repräsen-
tationsfähige Persönlichkeit gesucht.

Briefe unter lii - 4262 befördert
Rudolf Mo ste , Karlsruhe . Q 199

8tek »L Lk88tz1keim , Mnvlttzim
— Ligai ' t'en -en -gt'os . ^ —

' Aon vsrlanZs Preisliste . — 200 8orten.
! Besonder » empfehlenswerlh :
ritanis . iu ^ t̂o L. , ssai .
Nor oe I-sra . 07
SoliMor . „
Nosrillo . „
vorons Sremsnsis . „ „
klor 0«I Moxo 1 !20
Luspo . » tro

. . ,,
vomino . „
Mnoro .
LIsrits . H 20 „

N.»<rr . «t«- «t«.
> Reellste LväienuvZ .
2llrückn»dwe niedt passeuäer 8orten-
U,l roo »00 Stöele rr »»avsos»»0x

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen Q 52 .3.

Ernst Telgmann ,
Karlsruhe , Kaiferstraße S«.

Hiermit offeriren wir 16V X 20V «i» große sehr geschmackvoll
und solid abgenähte, mit guter Baumwolle gefüllte K .789 . 10 .

L « >»vvvt - ID
von Ziov » zu 4 M . , Svetoi » 5 M . , 6 M -,
7 M . . v » «Len »tr 8 M . , 9 M . , W « Uu » tIi » 10 M -,

12/r M . « l« i-i» 15 M ., 4 .tl » u 20 M . , » «rvvttlvMX
30 M . , 40 M . , in allen Farben » Rückseite naturell oder
gleichfarbiges Futter . Dieselben Decken mit Schaftvolleinlage 3 M „
mit Zephyrwolle 6 M . , mit Dannenfülluug 10 M . per Stück höher ,
lieber andere Deckensorten , sowie gesteppte lila »«» ,
11» 1«r1bett « » , IV » » 4 »el »1r » »e , kortter «» ,
tzV» ttrSeL « , tb utter und verwandte Artikel , senden auf Wunsch
Preiscourant nebst Mustersendungen portofrei.

Mi 'lldsrKvr -Fabrik .

BürgerlicheRechtspflege .
KonkurSversahrr».

Q205 Civ .Nr 42.360 Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Cementeurs Wilhelm Don -
necker in Karlsruhe wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
hiersclbst vom 15. Dezember 1891 auf¬
gehoben .

Karlsruhe , den 16. Dezember 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiber Großh Amtsgerichts.
Q '207 . Nr . 12,681 . Achcrn . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Bäcker Julius Bühler Ehefrau ,
Amalie , geb . Pfeifer von Oberachern,
wird nach erfolgter Abhaltung des

Schlußtermins und Vollzug der Schluß-
verthcilung hierdurch aufgehoben .

Ackern , den 13. Dezember 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(aez - Burger .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Steinbach .

Erdriuweisuug.
Q -1951 . Nr . 19,192- Emmeu¬

dingen . Die Landwirth Johann
Georg Bürkin Witwe, Anna Maria ,
geb . Ernst in Bahlingen , hat bei Gr .
Amtsgericht dahier den Antrag gestellt ,
sie in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes einzusetzcn. Diesem Gesuche
wird entsprochen werden , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Emmendingen, 17. Dezember 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr - Amtsgericht- :

Jäger .
Zwangsversteigernnge ».

O -204 - Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Donuerstag , V. Januar
1882 , Nachm . 3 Uhr , wirb im Com¬
missionszimmer deS Rathhaus s dabier
die den Fuhrmann Jakob Häfele Ehe¬
leuten allda gehörige unten erwähnte
Liegenschaft der Gemarkung Karlsruhe
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird.

R .H .B . XVII. 3355 .
Das in der Nheiubahnstraße dahier

unter Nr . 1 — jetzt Nr . 8 — , einers .
neben Fabrikant Karl Schmieder, andf.
neben Gypsermeister Franz Bischof ge¬
legene dreistöckige Wohnhaus mitHiu -
terba « , sammt aller liegenschaftlicher
Zugchör , einschließlich des Grund und
Bodens , taxirt zu . . . 31,000 M .

Die näheren Steigerungsbedingungen
können inzwischen in meinem Amtszim¬
mer , Kaiferstraße Nr . 117 hier , einge -
sehcn werden .

Karlsruhe , den 1. Dezember 1891 .
C . Fraeulin »

Gr . Notar .
Q .203 . Karlsruhe .

Zweite Steigerungs -
Ankündigung.
Mittwoch , 3V. Dezem¬
ber 1881 , Nachm . 3 Uhr ,
wird im Commissionszim¬

mer des Rathhauses dahier in Folge
richterlicher Verfügung die nachbeschrie
bene, dem Gastwirth Heinrich Weber
von da ge örige Liegenschaft einer zwei¬
ten öffentlichen Versteigerung ausgesetzt
und zu Eigenthum endgiltigzugcschlagen .
auch wenn der Anschlag nicht geboten
wird.

R . H .B . H 43.
Das in der Waldhorustraste dahier

unter Nr . 4V , einerseits neben Bäcker
Ehreufricd , anderseits neben Handels¬
mann Jakob Poritzki gelegene zwei¬
stöckige Wohnhaus , sammt aller lie-
gcnschaftlicher Zugehör, einschließlich des
Grund und Bodens

taxirt zu . . - - - 20000 M .
Die näheren BcrsteigernngSbedingun-

grn können inzwischen in meinem Amts¬

zimmer , Kaiserstraße 117 hier, eiüge»
sehen werden .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1891.
C . Fraeulin ,

Großherzogl . Notar .

Q .202. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Vom 1 . Januar 1892 ab wird die
Beförderung der Gefangenen auf der
Bahnstrecke Wcrtheim - Heidelberg
mittelst besonderen Gefangenenwagens
jeweils Dienstags und Freitags wie
folgt stattfinden:
mit Zug 105 von Heidelbergnack Lauda,
mit Zug 165 von Lauda nach Wertheim,
mit Zug 166 von Wcrtheim nach Lauda,
mit Zug 108 von Lauda nach Heidelberg .

Im Uebrigen verbleibt es bei den Be¬
stimmungen vom 6 . Oktober 1884 und
29. Mai 1891 (vergl. Staatsanzeiger
1884 Seite 383 und 1891 Seite 214).

Karlsruhe , den 11. Dezember 1891.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
No kk.

Q -1402 . Nr . 2196 . Konstanz .
Vergebung von Sauarbeiten für
den Neubau desHauptsteueramts¬

gebäudes in Konstanz .
Unter den bei badischen Staatsbauteu

üblichen Bedingungen sollen zunächst die
Grab , Maurer - , Steinhauer , Ver¬
putz , Schmied -, Zimmerarbeit und
Walzeisenlieferuna im Submisstons¬
wege auf Einzelpreise vergeben werden .

Die entsprechenden Pläne und Be¬
dingungen können auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer vom 17 . bis 28 . De¬
zember » Mittags 2 Uhr . eingefehca
werden , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote stattfindet.

Die Angebotsformulare können jeweils
in Empfang genommen werden .

Konstanz, den 15. Dezember 1891 .
Großh . Bczirksbauinspcktiou .

Q -197 . Wolfach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung deS Lagrrbuchs der

Gemarkung Wolfach wird' Tagfahrt
anbcraumt aus die Tage von Montag
dem 28 . bis Mittwoch dem 3V . De¬
zember 1. I . , jeweils Vormittags von
8— 12 und Nachmittags von '2—6 Uhr,
auf das Rathhaus in Wolfach.

Gemäß Art . 7 der landesherrl . Ver¬
ordnung vom 11. September 1883 wer¬
den diejenigen Grundcigenthümer , zu
deren Gunsten Grunddienstbarkeiten be¬
stehen , aufgefordert , solche unter An¬
führung der Recktsurkunden während
der genannten Frist dem Unterzeichneten
Lagerbuchsdeamten anzumeldeu.

Wolfach, deu 17. Dezember 1891 .
Der Bezirksgcometer:

Rumpf .

Nutzholzversteigerung.
Q 136 . 2. Nr . 1014 . Gr . Bezirks-

forstei Langensteinbach versteigert :
Montag , 28 . d . Mts .» Vormittags

10 Uhr , ,m Rathhaus paselbst , auS
Domänenwald Steinig : 1 Eiche Hl -,
41 Forlenstämme 1 , 125 II . , 34 HI .»
3 IV . Kl . , 10 Forlenklötze H , 10 M -
und 1 Lattcnklotz ;

am Dienstag , 28 . d. M . , Vormit¬
tags 10 Uhr» ebenda , aus Domäneuwald
Winterhalde : 55 Forlenstämme 11 -, 234
1 >P , 48 IV . Kl . , 5 Sägklötze H . . 6 M -
Klaffe und 3 Lattenklötze .

Auskunft erthcilen die DomLoenwal» '
Hüter Welte in Langensteinbach und
Siedler in Nöttingen .

Druck sud Verlas der G Hofb - ch -rruckerei .
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